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AAittwoch, 3 Auguſt. (Morgen- Aue gabe. 


Die Danziger deitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn, 1 reis pro Qnartal 1 Thlr. 15 Sgr., anewärte 1 Thlr. 20 Sgr. 
Beh 11 3 am Montage nur Nachmittags 5 Uhr, — ; „ MUERIZ N Juen nehmen au: in Berlin: *. Feten, in Beipsig: Zügen 
Beſiellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frant- 


wärts bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchpdlg. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2. Auguſt, 4 Uhr Nachm. 
Dresden, 2. Aug. Das officielle, Dresd. Journ.“ 
theilt in einem Extrablatt folgendes mit: 
„Geſtern find bie Friedenspräliminarien auf Grund 
der Abtretung aller Rechte des Königs von Dane⸗ 


mark auf die drei Herzogthümer und das Protokoll 
über den Waffenſtillſtand, welcher bis zum Frieden 
fortdauert, unterzeichnet worden. Jütland wird wah- 
rend des Waffenſtillſtandes beſetzt bleiben und ver, 
waltet durch die Verbündeten.“ (Wiederholt.) 


7 Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 


1 e Gumbinnen. Zweiter Sitzungstag. (Schluß.) 


Klein ⸗ Kehlen glaubt, der vorige Redner habe nur die in⸗ 
tellectuelle Bildung hervorgehoben und die Bildung des Ge⸗ 
müths oder Herzens nicht berückſichtigt. 
oft mit der ihm im Seminar zu Theil gewordenen meiſtens 
einſeitigen Bildung des Gemüths fertig zu ſein. 


daß er nur gar zu ſehr geneigt ſei, entweder Alles, was ihm 
dort octroyirt worden, abzuwerfen, oder andererſeits einer 
trüben Schwärmerei anheimzufallen, die ſich mit Tractätchen 
und dergl. füttern laſſe. Es ſei daher nothwendig, daß der 
Boltslehrer feinen Standpunkt auf der goldenen Mittelſtraße 
ſuche und innehalte; damit er dies vermöge, empfehle er den flei⸗ 
tigen Gebrauch des Buches der Bücher, der Bibel. (Beifall) 
Der Vorſitzende empfiehlt daher Dieſterweg's Wegwei⸗ 
fer für deutſche Lehrer, der die gewünſchten Rathſchläge in 
eicher Auswahl ertheile. Auch würde jeder Lehrer wohl wer 
nigſtens doch ein pädagogiſches Journal leſen und darin die 
neueſten Werke ſowohl pädagogiſchen, als auch allgemein 
wiſſenſchaftlichen Inhalts angeführt finden. — Straube. 
Elbing wünſcht, daß die Lehrer, beſonders diejenigen auf dem 
Lande, die Naturwiſſenſchaften zu ihrem Lieblingsſtudium er⸗ 
wählen möchten. — Nachdem Schluß beantragt und ange⸗ 
nommen, refumivt der Vorſitzende die über die Fortbildung 
des Lehrers ausgeſprochenen Gedanken. 
Als 2. Gegenſtand der Tagesordnung wird der 
Jahresbericht über den Peſtalozziverein gegeben. 
Derſelbe bezweckt die Unterſtützung und Erziehung von Lehr 
rerwaiſen, zählt außer den Lehrern auch viele Freunde und 
Wohlthäter zu ſeinen Mitgliedern und ſucht ſeinen Zweck 
ei! milde Beiträge und Unterbringung der verlaſſenen Wai 
en in 
1311 % 15 , gezahlt worden find. 


ahnt, in ihren Beſtrebungen für den Verein nicht zu er⸗ 
* br 4 been Deitrebungen „| 8 veranſtaltete vor eine 


* * N 2 
ihre eine Derloofung zum Beſten des Vereins, die einen 
anſehnlichen Gewinn ergab; es werden daher die Lehrerfrauen 
und Töchter ermahnt, die Nadel fleißig zu rühren, um wie⸗ 
der Gegenſtände zur Verlooſung zu beſchaffen. Das Concert, 
welches bei Gelegenheit der voriährigen Provinzial - Lehrer 
Berfammlung in der Marienkirche zu Danzig aufgeführt 
wurde, habe dem Verein 150% gebracht. Der Vorſtand hat 
auch in dieſem Jahre wieder die Herausgabe von Weihnachts- 
wünſchen zum Beſten des Vereins veranſtaltet und empfiehlt 
deren Ankauf & Buch 8 Zr. Ferner wird warm empfohlen 
das gediegene Werk Ferd. Schmidt's: „Preußens Geſchichte 
in Wort und Bild“, von dem jedes abgeſetzte Exemplar der 

Kaſſe einen Thaler zuführt. + 

Kaſolowsky⸗Didzullen beantragt, daß die Waiſen der⸗ 
jenigen Lehrer, welche nicht Mitglieder der Peſtalozziſtiftung 
geweſen, keine Unterſtützung erhalten ſollen. 

Der Vorſitzende erklärt ſich entſchieden dagegen, da 
das Kind nie das entgelten dürfe, was der Vater verſchuldet. 
Die Verſammlung giebt ihr Einverſtändniß mit dieſer Er⸗ 
klärung zu erkennen. — Der bisherige Vorſtand wird wieder 


wählt. 

1 Noch einer ½ ſtündigen Pauſe werden die Verhandlungen 
wieder aufgenommen und verlieſt der Vorſitzende folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche: „Der vierten Provinzial-Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung Gut Heil! Unfer Geiſt weilt bei Euch, unſern Leib 
bannt der Geldbeutel. Mehrere Lehrer aus Fiſchhauſen.“ Nach⸗ 
dem einige Fragen der vorgerückten Zeit wegen von der 
Tagesordnung geſtrichen und der Erörterung durch das Schul⸗ 
blatt vorbehalten wurden, erhält Blank⸗Warstillen das 
Wort zu feinem Vortrage: Der Schreibleſeunterricht iſt 
ein vortrefflicher Hebel des, Jugendunterrichts. 
Der Redner weiſt durch angeführte Beiſpiele den Vorzug der 
Lautir⸗ vor der Buchſtabirmethode nach und empfiehlt drin⸗ 
end die Tactſchreibemethode, als eines vorzüglichen 
ittels, die Schriftzüge kräftiger, geläufiger und regelmäßi- 
ger darzustellen, jo daß die kalligraphiſchen Vorlegeblätter faſt 
ganz entbehrt werden können. Das Leſen der Schreibſchrift 
müſſe dem der Druckſchrift vorangehen. Die Leſeſtunde ſei 
keine Ruheſtunde für den Lehrer, fie fordere vielmehr ſeine 
angeſtrengteſte Thätigkeit und müſſe eine wichtige Geiſtes⸗ 
Gymnaftit für den Schüler ſein. Der Vortrag des würdigen 
Lehrers konnte leider, da es bereits nach 1 Uhr geworden, 

nicht zu Ende geführt werden. & 

Sack⸗Königeberg dankt für das Wohlwollen, welches 
dem Schulblatt durch die Beiſteuer zur Caution für daſſelbe 
bewieſen worden, erkennt darin eine Zuſtimmung zu den Prin⸗ 

cipien, welche daſſelbe verfolgt und verſichert, daß er ſowohl 
als die Mitarbeiter des Blattes nie fahnenflüchtig werden 
würden. — + 1 

Der Vorſitzende erinnert zum Schluß der Verhandlungen 
an das Wort des Lehrers Delzer⸗Stubba, welches dieſer zu 
der vorjäbrigen Provinzial» Lehrer» Berfammlung bei ihrer 
Fahrt nach Oliva ſagte: Der Lehrer gleiche der Topfpflanze, 
die von Zeit zu Zeit an die freie, friſche Luft geſtellt werden 
müſſe, damit ſie gedeihe und in Sonnenſchein und Luft er⸗ 
ftarte. Die Verſammlung bätte damals den Wunſch gehegt, 
daß die Regierungen zu den Lehrern jagen möchten: geht nach 
Gumbinnen zu eurem Heile und zum Heile der Schulen! 


Die Lehrer werden 


Der Lehrer glaube 


l Er werde 
dort oft mit einer Maſſe religidfen Memorirſtoffs angefüllt, 


Familien zu erreichen, wofür im letzten Vereinsjahre \ : 
Leitſterne hingeſtellt, auch habe leiten laſſen. (Lautes 
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| fie hätte dies nicht gethan, ſondern wohl gar gefagt: geh 


nicht! Sie hätten dies zwar nicht durch ein directes Verbot, 
ſondern durch Abmahnungen gethan ie? erwartet, die Lehrer 
würden dieſem Wunſche folgen. Allerdings ſei der Ver⸗ 
ſammlung durch den Herrn Schulrath Tirol ehrende 
Anerkennung gezollt. Die Regierung habe vom Ber 
ſuch der Verſammlung deßhalb abgeralhen, weil Männer 
für ihr Zuſtandekommen ſich bemüht, die ſich in Oppoſition 
mit der Regierung befinden. Die Verſammlung ſchulde aber 
dieſen Männern Dank dafür, daß fie die Verſammlung mög⸗ 
lich gemacht haben. Weil doch Jemand fein mußte, der die 
Sache in die Hand nahm, ſo traten dieſe Männer zuſammen, 
nicht als Fortſchrittsleute, als Demokraten, ſondern als 
Freunde der Schule; wenn das Comité in feinen 
ſämmtlichen Gliedern dem Fortſchritt angehöre, fo wäre 
das zufällig Warum habe die andere Partei ſich nicht der 
Sache angenommen? Warum ſeien nicht auch von ihr, wie 
in Danzig, Mitglieder aller Parteien ins Comité getreten? 
Redner wiederholt, daß die Verſammlung den Veranſtaltern 
derſelben Dank ſchulde. Was den gefürchteten Einfluß be⸗ 
treffe, den die Veranſtalter der Verſammlung auf die Mit⸗ 
glieder derſelben ausüben ſollten, ſo habe Vorſitzender nichts 
davon verſpürt; er hoffe, daß Niemand angeltedt oder auf 
Abwege geleitet, wohl aber, daß Alle aufs Neue gekräftigt 
zum ſchweren Berufe Gumbinnen verlaſſen würden. Die 
Schule diene keiner Partei, ſie habe jeden Parteieinfluß 
abzuweiſen, ſie diene nur dem Leben. Vorſitzender könne es 
mit Zuſtimmung der Verſammlung öffentlich ausſprechen, 
daß das Local⸗Comité nicht den geringiten Ein⸗ 
fluß auf den Geiſt der Verſammlung auszuüben 
verſucht; daß es vielmehr nur die äußern Anordnungen ger 
troffen habe. Die Reſultate der Arbeit der Verſammlung 
ſeien 5 bedeutende und könne Redner nach dem gediege— 
nen Vortrage des Lehrer Suplie über den Segen die⸗ 
ſer Verſammlungen ſich enthalten, den Lehrern den 
Beſuch derſelben ans Herz zu legen. Redner könne es nicht 
ernſtlich genug betonen, daß Niemand durch den Beſuch der⸗ 
ſelben ſich in Oppoſition zur Regierung ſtelle; er hofft, daß 
alle Regierungen das Streben der Lehrer für Fortbildung 
und Stärkung in ihrem Berufe billigen und ibm ihre Aner⸗ 
kennung nicht verſagen werden. Redner dankt aber der Ver⸗ 
ſammlung für die ihin bewieſene Nachſicht, dankt, daß die 
Verſammlung ſich von Wahrheit, Beſonnenheit 
und Liebe, welche er am Anfange der Verhandlungen als 
ravo. 
1 1 - * 3 ig erſucht die Verſammlung, ihrem 2 
1, ſichern rer in vier inzi - 
ungen, dem „unermüdlichen K Ae dle len der 
Provinz Preußen“, wie ihn die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
Zeitung nennt, durch Exheben von den Sitzen ihren Danl 
auszusprechen. (Geſchiebt.) Der Vorſitzende bemerkt, 
daß er ſich nur nach Kräften bemüht habe, ſeine Schuldigkeit 
zu thun. Er habe aber noch eine Pflicht zu erfüllen: den 
verſchrieenen Männern, den lieben Bürgern der Stadt Gum⸗ 
binnen, den Collegen dieſer Stadt, die trotz ihrer abhängigen 
Lage für das Zuſtandekommen der Verſammlung gewirkt, 
Dank auszuſprechen. Dem Comité, den Bürgern der Stadt, 
die uns in fo überaus freundlicher Weiſe bewirthet, den Leh ⸗ 
rern Gumbinnens, die den Muth gehabt, getreulich 
bei der guten Sache auszuharren — bringe er ein Hoch! 
Rector Leipold⸗Gumbinnen ergreift noch das Wort, 
da der Vorſitzende des Localcomités augenblicklich nicht gegen ⸗ 
wärtig, um der Verſammlung im Namen des Comités und 
der Stadt Dank zu ſagen für die Ehre, die Verſammlung, 
die Vertreter der Volksbildung unter ſich tagen zu ſehen. Für 
die Aufnahme hätte die Verſammlung nicht zu danken, es ſei 
vielmehr ganz in der Ordnung, daß man, wenn man einen 
Gaſt bekomme, ihm einen Stuhl hinſetze, und wenn er hungrig 
ſei, ihm auch Etwas zu eſſen gebe, und ihm auch ein Bett 
zurichte; dafür hätte die Stadt aber auch einen geiſtigen Genuß 
gehabt. Er bringe den Männern, die ihnen dieſen hoben 
Genuß bereitet, ein Hoch. Zum Schluß wurde das Lied: 
„Nun danket alle Gott“ geſungen. 8 
Gegen 4 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl 
ftatt. Den erſten Toaſt auf Se. Maj. den König leitete 
Bürgermeiſter Auſchwitz mit den Worten ein: „Daß wir heute 
bier froh und friedlich zuſammen ſein dürfen, das verdanken 
wir dem Geſetze und deſſen Schirmer, dem Könige.“ In das 


von dem Redner ausgebrachte Hoch auf Se. Maj. ſtimmte 


die Geſellſchaft dreimal lebhaft ein. 

Es folgten darauf Toaſte des Herrn Dr. Dinter auf 
die Volksſchullehrer, des Herrn Friſchbier auf die Bewoh⸗ 
ner Gumbinnens, des Herrn Klein auf die Treue der Leh⸗ 
rer. Eine Sammlung zum Beſten der Peſtalozziſtiftung er⸗ 
gab die Summe von 45 Thlr. 

„Wenn es mir zum Schluß meines Berichts noch geſtat⸗ 
tet iſt, ein Urtheil über die Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung 
auszuſprechen, jo kann dies der Wahrheit gemäß nur ein 
günſtiges ſein. Außer den wirklich gediegenen, ermunternden 
Fortragen zeigte die Verſammlung in ihrer ganzen Haltung 
einen Charakter, der noch mehr mit Ernſt und Würde und 
dem ſichtbaren Streben nach Vervollkommnung im Berufe 
gepaart war, als in den vorhergegangenen Verſammlungen. 
Mögen auch fernerhin „Wahrheit, Beſonnenheit, Liebe“ die 
Feſtgenoſſen in ihrem Berufe leiten. 

— . — ——  GgE 
Deutſchland. 

Berlin. Gegen den Premier⸗Lieut. a. D. Hrn. Nanne, deſſen 
Brochüre über feine hannoverſchen Erlebnifße wir jüngſt er⸗ 
wähnten, ſoll, der „V. Z.“ zufolge, ein Haftantrag wegen 
eben dieſer Schrift von der hannoverſchen Kronanwaltſchaft 
hier in Berlin geſtellt worden ſein. Er konnte gegenwärtig 
nicht ausgeführt werden, da Hr. Nanne krank darniederliegen 
ſoll. Eine weitere Ausführung der in der Brochüre enthal 
tenen Beſchwerden hat Hr. Nanne in einer fo eben hier ver⸗ 


Ne 
a 
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öffentlichten zweiten Schrift gegeben, welche den Titel führt; 


„Oeffentliche Begründung der Klage bei dem hannoverſchen 


General-Kriegsgerichte gegen den General- Adjutanten und 
General-Lieutenant von Tſchirſchnitz, von St. Nanne, Prem.“ 
Lieut. a. D.“ 

Boruy, Kreis Bomſt, 30. Juli. (Brb. Z.) Zu den im 
Kampfe vor den Düppeler Schanzen Gebliebenen gehört auch der 
Wirth Heinrich Hunold aus Alt. Jaſtremski, ein junger, acht⸗ 
barer und ſehr beliebter Mann. Die Ordre zum Eintritt ins 
Kriegsbeer erhielt derſelbe, als er, eben von der Trauung gekom⸗ 
men, beim Hochzeitsmahle ſaß. Er folgte ſeiner Einberufung wil⸗ 
lig und mag wohl eine Ahnung von ſeinem Geſchick gehabt haben, 
denn in Cottbus machte er ein Teſtament, in welchem er ſeiner von 
ihm ſo früb getrennten jungen Frau ſein ganzes Vermögen ver⸗ 
ſchrieb. Vom Kriegsſchauplage aus zeigte er dies ſeiner Frau an 
und ſprach in dem Schreiben ſich dahin aus, daß er ſie wohl nicht 
mehr ſehen würde. 

England. 


— Die in mehreren Fabrikbezirken ſeit nicht gar langer 
Zeit eingeführten Penny ⸗Sparkaſſen verdienen allgemeine 
Verbreitung zu finden, denn fie finden bei den armen Klaſſen 
erſichtlichen Anklang. Die in Leeds gegründete Eentral-Spar- 
kaſſe dieſer Art (es werden niedrige Einlagen bis zu einem 
Penny angenommen) bat in Vorkfhire bereits 117 Zweig⸗ 
Juſtitute, und die Geſammt⸗ Einlagen belaufen ſich gegen- 
wärtig auf 85,000 4. Die erſte Anſtalt dieſer Art war durch 
Oberſt Okroyd im Jahre 1859 gegründet worden. 

— Vor dem Gerichte zu Maidſtone in England ſtand am 
28. Juli ein Deuiſcher, Heinrich Kohn. Die Anklage lautete dahin, 
daß Kohn ſich in Ramsgate (England) mit dem Beſitzer, Maſter 
und Steuermann der Alma „verſchworen“ habe, dieſes Schiff zum 
Schaden der betreffenden Verſicherer zu verſenken. Der Maſter 
heißt Johann Gottlieb Wallsdorf, der Steuermann Eduard Bock 
und der Eigentbümer Heinr. Rud. Behrendt (ſämmtlich preußiſche 
Unterthanen); der Angeklagte diente bei ihnen als Schiffs⸗Zimmer⸗ 
mann. Die „Alma“ iſt oder war ebenfalls ein preußiſches Schiff. 
Ende vorigen Jahres hatte ſie Memel verlaſſen und war mit, Baum- 
wolle, Zink und anderen Waaren angeblich nach New- Jork ausge 
laufen. Um Weihnachten legte das Schiff in Ramsgate an, um 
einige Ausbeſſerungen an ſich vornehmen zu laſſen, worauf es von 
Lloyds Agenten inſpicirt und als vollkommen ſeetüchtig erklärt wurde. 
Bei herrlichem Wetter machte es ſich Anfangs April anf den Weg 
nach Amerika, aber ſchon 14 Tage ſpäter traf die Nachricht ein, daß 
es verſunken ſei. Der Bootsmann der „Helena“, auf welcher die 
gerettete Mannſchaft nach England zurückkam, ſagte aus, er habe den 
Angeklagten (Kohn) auf der Fahrt einmal gefragt, wie er es denn 
angefangen habe, das Schiff jo geſchickt zu derſenken? Worauf bier 
ſer geantwortet habe, daß er auf Befehl des Capitains das Fahr⸗ 
zeug in Ramsgate an mebreren Stellen angebohrt und die Bobr⸗ 
löcher mit Pfoſten ausgefüllt babe, welche herausgenommen worden 

fe „Helena“ in Sicht gekommen ſei. Bei einer anderen 
efegenheit fagte der Angeklagte, er habe erſt auf offener See, und 
zwar auf Geheiß des Capitains, das Schiff angebohrt, und wieder 
bei einer anderen Gelegenheit machte er andere Angaben, die je⸗ 
doch immer darauf hinausliefen, daß das Schiff auf Befehl des Ca- 
pitains verſenkt worden ſei. Zu bemerken iſt, daß letzterer ſammt 
Walls dorf und Bock in Preußen, auf die Anklage hin, das Schiff 
in betrügeriſcher Abſicht zu Grunde gerichtet zu haben, ſeit längerer 
Zeit verhaftet iſt und daß, dem engliſchen Geſetze zufolge, 
Kohn nur dann beſtraft werden darf, wenn erwieſen wird, daß er 
auf engliſchem Boden ſich „verſchworen“ hat, das Schiff zu verſen⸗ 
ken, nicht aber deßhalb, weil er es auf offener See verſenkt hat, 
denn das wäre ein Verbrechen gegen nichtbritiſches Eigenthum, bes 
gangen außerhalb der britiſchen Gerichtsbarkeit. Die Anklage konnte 
daher nur auf Verſchwörung (conspiraey) lauten, und der Ange- 
klagte plaidirte „Nichiſchuldig.“ Daß das Schiff abſichtlich verſenkt 
worden war, darliber konnte nicht der geringſte Zweifel obwalten. 
Auch gab der Vertheidiger dies ohne Weiteres zu, aber er verlangte 
Beweiſe, daß Kohn, der Schiffszimmermann, Mitwiſſender geweſen 
und ein Intereſſe am Verſenken des Schiffes gehabt babe, d. h. 
nach dem engliſchen Ausdrucke, ob er bei der Conſpiracy betheiligt 
und nicht bloß ein willenloſes Inſtrument des Eigners und Capi⸗ 
tains geweſen ſei. Dieſer Beweis konnte vom Gegenabvocaten nicht 
objectiv genug geführt werden, und fo ſprach denn die Jury den 
Angellagten von der Klage der Verſchwörung frei. Wegen des bloßen 
Verſenkens aber konnte er nicht zur Strafe gezogen werden, da der 
Richter erklärte, das Verbrechen ſei 75 Meilen von der engliſchen 
Küfte entfernt und auf einem nicht: engliſchen Schiffe, ſomit außer⸗ 
balb aller britiſchen Gerichtsbarkeit, verübt worden. Es iſt dies 
abermals ein Fall, welcher zeigt, wie nothwendig der Abſchluß eines 
Auslieferungs Vertrages von Verbrechern zwiſchen England und 
Preußen iſt. 


Provinzielles. 

Gumbinnen. (P. L. Z.) Während des Feſtmahls bei 
der Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung wurde unter andern auch 
ein herzliches und lebhaftes Hoch auf Dieſterweg ausge 
bracht und an denſelben folgendes Telegramm gerichtet: „ in 
Hoch dem Kämpfer für Freiheit der Schule und Recht! Die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung der Provinz Preußen.“ 


Schiffs nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Hull, 28. Juli: 
Swanland (SD.), —; — 29. Juli: Dufe (SD.), Cole. 
In Ladung nach Danzig: In Neweaſtle, 27. Juli: 
Margarethe, Bramberger; — Johanna, Johanſon; — Sophie, 
Haufen; — in London, 30. Juli: Oliva (SD.), Lietz. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fel. Adelheid Lazarezick mit Herrn L. 
Malinowski (Königsberg); Frl. Emma Thalwitz mit Herrn 
Otto Krauſe (Königsberg⸗Lippſpringe); Frl. Anna Kontey 
mit Herrn Apotheker Guſtav Kaſcheike (Gleiwitz O.⸗Schl.) 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Schawaller (Birken⸗ 
felde); Herrn C. E. Schlund, Herrn C. Gorgel (Königsberg); 
Herrn Wilhelm de Veer (Karczemken.) — Eine Tochter: 
Herrn Ober⸗Inſpector Dreiſow (Wichorze.) 

Todesfälle: Fe. Amalie Wieprecht geb. Sackersdorf 
(Goldap); Herr Kreisrichter Friedrich Burchard, Herr Gott⸗ 
tried Seidler, Herr Heinrich Brandt (Königsberg); Frau 
Amalie Neiß geb. Hornig (Stallupönen.) 4 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

Die Berechtigung zur Erhebung des Baum⸗ 
und Lagergeldes für Benutzung des Stagneter⸗ 
und Theergrabens ſoll vom 1. September cr. 
ab auf neue 6 Jahre in öffentlicher Licitation 
verpachtet werden. 5 

Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 13. Auguſt er., 
Vormittags von 11 Ühe ab, 
vor dem Herrn Kämmerer und Stadtrath 
Strauß im Rathhauſe hierſelbſt anberaumt 
und laden Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken 


hierdurch ein, daß nach 12 Uhr Mittags neue | 


Bieter nicht mehr zugelaſſen und nach Schluß 


des Termins Nachgebote nicht angenommen 


werden. E 
Danzig, den 26. Juli 1864. 


Der Magiſtrat. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation 
zu Tiegenhof, 
den 1. Auguſt 1864. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Israel 
Goldberg bierfeldft, Firma J. Goldberg, 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
7 — Zahlungseinſtellung auf den 12. Juli cr. 
feſtgeſetzt. 

5 — einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsar walt Balleske von hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 


den 10. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Grzywacz aube⸗ 
raumten Termine ihre Ectlärungen und Vor⸗ 
fchtäge über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſtweili⸗ 
gen Verwalters abzugeben. 2 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
30 September c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfanp⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
ti te Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken uns Anzeige zu machen. 5 4005 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 
1. Abtheilung, 14093, 
den 1. Auguſt 1864, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Sontowski in Graudenz ii der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 25. Juni cr. 
feſtgeſetzt. : 


[4580] 


Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der 


Rechtsanwalt v. Werner hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf 
gefordert, in dem auf 


den 10. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 23 des Ge⸗ 
richtögebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Nichter Dr. Maier anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
stellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. . 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſit oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelden zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 1. September c. einſchließlich dem Ges 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
den gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitze bes 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das im Dorfe Pehsten unter der Nummer 
10 des Hypothekenbuchs belegene, der Frau 
Marianna Nadolny, geborene Korpowska, ge: 
hörige Grundstück adgeſchatzt auf 7000 % 15 
Sr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe ſoll ir 
am 8. Februar 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotheken buche nicht erſichtlichen Realſorderung 
adus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Unſprüche bei dem e 
anzumelden. R E j 
f Mewe, den 26 Juli 1864. 5 


Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 
Dr. Riemann’s 
BRuthenium 


zur gänzlichen Vertilgung der 
Hühneraugen, Warzen und Hautverhärtungen, 
a Flacon 5 %, empfiehlt die Niederlage ia 
der Parfümerie- und Toitetten-Handlung von 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 33, 

NB. Zahlreiche Atteste über die sichere 
Wirkung liegen zur gelälligen Einsicht bereit, 


Gralis 2- prachtvolle Stahl- 
ſlich-Prämien 


im Werthe von 2 % und 6 Bände des 
Iliustrirten Familien-Journals werden 
gegeu Einsendung von 3 %. übermittelt durch 
A. H Payne in Leipzig, Dresden, 
Vien und Berlin, (4684) 


Die Allgemeine Eiſenbahn-Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin ſchließt zu billigen 
aber feſten Prämien gewöhnliche Lebensverſicherungen ſowohl auf 


ein Leben als auf verbundene Leben. > 8 5 8 
die unt de Lebensverſicherung mit Rückgewähr der 


* 

| Prämie, erlaube ich mir noch ganz beſonders zur geneigten Benutzung zu empfehlen, indem 

in dieſem Falle die tarifmäßige Prämie zur angegebenen Zeit zurückgezahlt wird, ſelbſt wenn der 
Berſicherte ſchon fruher witz an tegahlen aufhört — cen 
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt und nehmen Anträge entgegen die unter: 
zeichnete General⸗Agentur, jo wie die Agenten? 
in Danzig C. H. Döring, Brodbänkeng. 27, in Elbing W. Faſt, Haupt⸗Ac ent, 

== 24 „ „C. A. Bergmann, 


F. Guttzeit, Brodbänkengaſſe 24, 
R. A. Haucke, Haupk⸗Agent, Nö: | = Graudenz Louis Krupinski, 


* * 


pergaſſe 20, Lautenburg Eduard Spanky, Cor ditor, 
„ „J. Maaß, Pfefferſtadt 51, „Marienburg Mackenſen, Privatſecretair, 
„» Atbert Schoenveck, Wallplatz 12, | Marienwerder Otto Felbel, Kreis⸗Taxator, 
„„  SHeinrichernecke, Frauengaſſe 9, | = Br, Stargardt Guſtab Beyer, Kteisſchreiber, 
» Brent Louis Kallmann, : . Julius Link, Privatſecretair, 
Culm E. Leopold & Co, -Tiegenhof Hermann Wiens. 
„Dirſchau J. R. Henſel, ⸗Tuchel Samuel Lehmann. 


Deutſch⸗Eylau Leb Fiſcher, J ‚ A . 
Die General⸗Agentur in Danzig. 


2 J. Rob. Heichenberg, 
omptoir Fleiſchergaſſe Nr. 62. 
Agenten werden noch 9 8 5 oa 


u Hamburg⸗Amerikaniſche Packetf ahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 8 


Direct Poſt-Dampſschiffſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampſſchiſſe 
Teutonia, Capt. Haack, am 6. Aug., Saxonia Capt. Trautmann am 17. Sept., 
Germania, « Ehlers, am 20. Anguſt., Bavaria = Taube, am I. October. 
Boruſſia, „ Meier, am 3. Septhr., Germ nia ⸗ Ehlers, am 15. Oetbr. 
k 1877 f L 2. 10 für ordinaire, L 3. 10. für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 
m rimage. ! 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr.⸗Crt. & 150, Zweite Ksjüte Pr.⸗Crt. 110, Zwi⸗ 
ſchendec Pr.⸗Crt. . 710. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 15. Auguft pr. Packetſchiff „Oder,“ Capt. Winzen. f 
Näberes bei dem Schiffsmakler Auguſt, Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſtonirten und zur Schließung 
giltiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausschließlich allein zur Perſonen⸗Beför⸗ 
derung bevollmachtigten General⸗Agenten 


H. C Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2, 


und den deſſenſeits in den Provinzen beſtellten, von der Königl. Regierung conceffionirten 
Haupt- und Special⸗Agenten. 5 
Provinzen beliche wan Nds 


[7090] 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den 
falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden 


Die Agentur und Niederlage 
der 
echten amerikaniſchen 


Näh-Maſchinen, 


aus der Fabrik der 


Grover & Baker - Compagnie 


in 
. k 9 Boſton und N⸗w⸗Nort, 
8 7 Da für die Provinz Weſtpreußen bei 
Magnus Eisenstädt in Danzig, Langgaſſe 17, 
empfiehlt Näh⸗Maſchinen jeder Conſtruction und Größe, für Schuh⸗, Hut:, Weiten, 
Schirm⸗, Handſchuh⸗, Herren⸗ und Damenkleidermacher, für Weil zeug⸗ und 
Corſettenfabrikation jeder Art und beſonders für Familien und den häuslichen 
Gebrauch, mit den neueſten Apparaten zum Fälteln, ohne vorzukniffen, zum Sänmen 
in allen Br.iten, Litzeneinnähen, Sontachiren, Bandeinfaſſen ꝛc. zu Fabrilpreiſen 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Credit wird bei genügender Sicherheit ertheilt. 


EIO TEL GARNI 


Mohrenſtraße 38, nahe beim Hausvoigteiplatz, 14561] 
mit allem Comfort eingerichtet, empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herrſchaften. 
Saiſon zwiſchen 
vom 1. Mai bis 30. 


September. Bad Neuenahr, Bonn und Coblenz. 


Warme alkaliſche Thermen 22 - 400 Celſ. Mineralwaſſer und Kaftillen fortwährend verſandt. 
— ——— ä — — ——— ＋·wP0']—— — nn un 


Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen Portland -Cement 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins ck aus der Cenent⸗Fabit „Stern“ in Stettin 
Comp., engliſcen Steinkohlentpeer, it ſteis in e 7 Er 

5 egier & Colhmus, \ 
englische Chamottſteine, e e 125141 Con pier: Anterihmiedenafle 16. 

Ramsay, engliſchen Chamottthon, 3 — — ———ů — 
Traß, franzöſiſchen natüglichen Asphalt Die, !ithographifese Anftalt von 
in Ae uno Wave, Guudron, gi: nge nen Werner, u 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ jertigung aller lihographiſchen Arbeiten 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirte 
Dachpappe, enzliſchen Patent- Ag 1 


1 


PR 


bei prompter u. reeller Bedienung, ſowie 
mit Verlag von käufmänniſchen Formularen. 


8 > — Eurer E n eee 
phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, [Das von meilem verſtorbenen Coemanne ger 


Dachglas, Fenſterglas, enguſche jümie: 
veeiſerne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, englisch alafizte Thouröhren, hollän⸗ 
rischen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſ„wohl Maſchinen- as Nuß⸗ 
bohlen gut gütigen Verukung. 4125 
E. A. Lindenberg. 
n einer belebten Kreis- u. Handels. 
ſtadt iſt ein pyotogr. Atelier zu vet, 
gder mit, auch ohne vollſt. Einricht. nebſt Woh⸗ 
nung z. verpachten. Näheres unter I. P. A, 
poste restante Graudenz. 40681 
ER (&" feinem Fache gewachſener 
8 Conditor⸗Gehilfe wünſcht eine 
Tonditlon. Näheres durch die Exped. biefer 
Zeitung unter No. 4616, 


verpachten. 
Das Geſchäſtelokal iſt am Markte gelegen. 
Neuſtadt, Weitpr,, den 31. Juli 1864 
14699] Wittwe Hanfitengel. 


Ein junger Mann, 30fter Jahre, Talern ber 

auc zugleich Drechsler iſt, auch die nötht⸗ 

gen Stechereien fertigen kann und ſeit 6 Jahren 
ein Gesa ang jelbititännig geführt bat, ſucht eine 

andere Stellung, wenn möglich in eiser Sabrit, 

bei einem Zmmeruſte. der im Holzgeſchäft. 

Adieſſen mir Angabe der Bedingungen nimmt 

die Expeduion dieſer Zeitung unter No. 4607 

entgegen. 


Seebad Bröſe n. 
Heute Mittwoch, den 3. d. Mi 
14676) CONCERT. 


8., 
Pahl. 


RETTET TEEN 
Die Selbst-Hrhaltung. 


EINE ärztliche Anweisung für Krank- 
heiten, zur Belehrung und Behand- 
lung einer krankhaſten physischen 
Schwäche, von Selbstbefleckung her- 
rührend, eine von der Jugend so häu- 
fig verübte Gewohnheit, von Dr. La 
Mert, 37, Bedford Sq. London. Un- 
ter Aufsicht des Herausgebers ins Deut- 
sche übersetzt von seiner neuesten eng- 
lischen Ausgabe, 4 
Erläutert durch 46 Abbildungen 

und zahlreiche Krankenfalle. 

Zu baben bei Léon Saunier, 
Buchhändl. in Danzig, so wie in allen 
soliden Buchhandlungen. 

Preis I Thlr. 


Dr. La Mert's Werk der Selbst- 


Erhaltung. 
Dr. La Mert, Mitglied der Royal-Col- 
lege von Aerzten in England, Doctor 
medicinae der Universität von Erlan- 
gen u. 8. w., beschreibt, wie die Kräfte 
des Mannes oftmals geschwächt und 
zerrüttet werden, und zeigt uns dann 
Besserung und Erhaltung bis zu einem 
hohen glücklichen Alter. Der Inhalt 
seines Werkes dient zur Belehrung 
von Tausenden, um manche irrige Theo- 
rien der Facultät, so wie populär fal- 
sche Ansichten umzustossen, welche 
bezüglich dieses Gegenstandes so lange 
vorgeherrscht haben. Es viele 
Unglückliche retten und sollte 
in den Händen aller Eltern und 
Erzieher sein, um lebenszerstö- 
rendem Elend vorzubeugen — 
Dringend wird vor allen Nach- 
ahmungen des Buches gewarnt. 


Dreſchmaſchinen 
Conſtruclion v. G. Hambruch, 
Vollbaum & Co. 


Wir empfehlen den Herren Landwirthen 
unfere 24 8 118 conſtruirien und gearbeiteten 


Dreſchmaſchtnen, Häckſelmaſchiuen und 
Getreidereiuigungsmaſchin eu. 

Die Conſtruction unſerer Dreſchmaſchinen 
weicht von den bisherigen weſentlich und ſehr 
vortheilhaft ab. Dieſelben haben ſchmiedeeiſerne 
Dreſchtörde, ganz ſchmiedeeiſerne Flegel, 
ſchraubenförmige Korb⸗ und . 
ſchmiedeeiſerne ände, mechaniſche Korb. 
ſtellung und eine Menge anderer Verbeſſe⸗ 
ungen, welche größtre Haltbarkeit, Leis 
ſtungs fähigkeit und Neindruſch bezweden 
und ein Zerſchlagenwerden der Körner verhüten. 

Wir erlauben uns noch zu bemer- 
ren, daß dieſe Dreſchmaſchinen Con ⸗ 
ſtruction ein Reſultat unferer eigenen 
Beſtrebungen auf dieſem Gebiete iſt 
und daß von anderen Fabriken in 
neuerer Zeit unter derſelden Beſchrei⸗ 
bung offerirte Maſchenen nur Nac 
dungen derſelben find. * 

Aufträge werden wöglichſt umgehend aus⸗ 
geist: — Preiscourante auf Verlangen porto⸗ 
rei und gralis. 13565] 

G. Hambruch, Vollbaum & Co., 
Maſchinenfabrikanten, 
Elbing in Weſtpreußen. 


Damptboot- Verbindung 
Danzig— London. 
Ende dieser Woche, werden die 
Herren Bremer, Bennett & Bremer 
in London den Schraubendampfer 
„Oliva“, Capt. C. Li etz, mit Stuck- 
gütern nach hier expediren. 


Th. äöodenacker, 


4091 Uundegasse No. 12, 


Augekommene Fremde am 2. Anguſt 1864, 
Sugliſches Paus: a ttergutsbeſ. v. Thies 
lau a. Schleſien. Gutsbeſ. Steffens a. Jovan⸗ 
nisthal. Kaufl. Rahm a. Cyotkuhnen, K öhnke 
a. Stettin. x 
Hotel de erlin: Kaufl Hauke a. Berlin, 
Hubert a. Memel, Sachs a. Königsberg, 
Friedrichſohn a. Breslau, Hempel a. Cöln, 
Holleben a. Frankfurt. 

Walter’s Hotel: Geh. Stagats⸗Archibar Dr. 
Friedlaender n. Fam a. Berlin Reg.⸗Refer. 
Röhrig a. Potsdam. Rittergursbeſ. Heyer a. 

tojjau, Rector Raebler n. Gem. a. Bromberg. 
Lehrer Herbſt a. Stetten. Kaufl. Pleſſner u. 
Diüllerheim a. Berlin, Faber a. Dresden. 

Hotel de Tora: Miltergutsbeſ. Schönlein 
a. Schlobitten. Kaufl. Horſtmann a Berlin, 
Mingram a. Magreburg, Augustin a Frank⸗ 
ſurt, Werkentin a. Stettin. Frau Sudermann n. 
Fel. Tochter a. Diarierdurg 

Hetel zum Icrouptiazen: Rentier v. 

Niue a. Klodnig. Buuinſpector Roeder 
a. Berlin. Riitergutsbeſ. Moeller a. Hol, Rauden. 
Euisbeſ. Schul; a. Gr. Bartels. Apolhekendeſ⸗ 
Naumann n. Gem. a. Dirſchau. Kaufl. Ariede 
a. Oremen, Rolle a. Burg, Fenekt a. Brom⸗ 
berg, Heſſeldein a. Danzig. Frau Riltergutsbeſ. 
eme a. Stangenwalde. Frau Rentier Meth⸗ 
low a. Berlin. . 

Hotel zu den drei Mohren: Schiffbaumſir. 
Jorli a. Hamburg. Fabeikant Möller a. Moabit. 
Edelmann Czercanoweki n. Fam. a. Warſchau. 
Profeſſor Dr. Duitt a Wien. Candidat Schoble 
a, Berlin. Kaufl, Handert a. Magvecurg, 
Büchner a. Eiſenach, Heefmann a. Erfurt, Ands 
bel a. Pr. Stargardt, Gleinert a. Landsberg a. 
d. W., Hilyert u. Fürth, Wellmer a. Berlin. 
Frau Ritterautsbeſ. v. Colm n. Frl. Tochter u. 
Söhne a. Thorn. 8 

Bujacks Hotel: Rentier Siegenſtein a. 
Cöln. Kaufl. Berhold a Berlin, Siegielb a. 
Hamburg, Mayer a. Bromberg. 


Drud und Verlag 5 A. W. & ai e m ann 


in Danzig. 


